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80 Der beſte FreundRoman
von Tnudwig Pabichk

Brummend Kirun der Wirth eine Stall Laterne an und
führte den unwillkommenen Gaſt durch den Hausflur und die
Hofthür nach einem Schuppen der von der Seite dicht an
das Haus angebaut und mit Heu gefüllt war

Da ſagte er indem er die Laterne in die Höhe hob
kriecht hinein und ſ zu wie Jhr zurecht kommt ich habe

euch das Dableiben nicht gerathen
Das weiß Gott, lachte der Hauſirer den der Anblick der

duftigen Lagerſtätte plötzlich ganz heiter geſtimmt zu haben
ſchien ſeid aber darum nicht weniger bedankt ich werde hier
ſchlafen wie in Abrahams Schoß

Er kletterte bei dieſen Worten in den Schuppen und wühlte
ſich ins Heu der Wirth entfernte ſich ſchnell und die Muſik
die hier auf dem Hofe viel näher als in der Stube geklungen
hatte verſtummte plötzlich mit einem ſchrillen Laute als hätte
da Arm der den Bogen führte einen gewaltſamen Ruck er
alten

Als Schweizer nach Verlauf von etwa zehn Minuten noch
einmal nach dem Schuppen zurückkehrte tönte ihm ein tiefes
Schnarchen entgegen das auch nicht ausſetzte als er ſich im
Finſtern hineintappte den Schläfer bei den Schultern ergriff
und rüttelte

Das ſchläft wie ein Murmelthier, brummte er zufrieden
der würde nichts verrathen wenn s heute hier auch noch ſo

lebhaft herginge Leider ſitzt mein Freund Peter hinter
Schloß und Riegel und ohne den iſt nicht viel anzufangen,
fügte er leiſer hinzu und entfernte fich ſchlurrenden Schrittes
um nun auch ſein Lager aufzuſuchen Zwei Stunden mochten
vergangen ſein durch die ſtille Nacht hörte man in der Ferne
eine Dorfuhr zwölf ſchlagen der Mond ſtand über dem
Tannenwald und beleuchtete mit ſeinem bläulichen Lichte die
verfallene Waldſchenke die jetzt mit dem tiefdunklen Hinter
grunde des Nadelholzes noch unheimlicher und geſpenſtiſcher
ausſah als im Sonnenſchein und ſelbſt bei Dunkelheit und
Regenwetter Die Thür des Heuſchuppens ward vorſichtig
geöffnet der Hauſirer ſteckte den Kopf heraus ſchaute ſich
ſchnell nach allen Seiten um und glitt dann leicht und leiſe
wie ein Schatten über den ſchmalen Streifen Hof welcher
den Schuppen von der Rückſeite des Hauſes trennte Hier
kletterte er gewandt wie eine Katze zu einem Giebelfenſter
empor und klopfte leiſe aber in ganz eigenthümlicher Weiſe
an die Scheibe Es blieb alles ſtill er wiederholte ſein
Pochen und jetzt kam von innen leiſe und verwundert die
Frage Wer iſt da

Ein Kamerad von den böhmiſchen Muſikanten haſt du s
nicht an meinem Pochen gemerkt Jch habe dich heute abend

ielen hören und wittre daß man dich hier verſteckt hält
zſt s nicht ſo

Ja aber was willſt du
Dir beiſtehen wenn man dir hier Gewalt thut Komm

hinunter nach dem Heuſchuppen dort bin ich einquartirt
Jch kann nicht Michel Schweizer hat die Hofthür und die

Hausthür verſchloſſen

So klettere aus dem Fenſter mach ſchnell ich helfe dir
wir haben g ſchon zu lange miteinander geredet

Der Jnſaſſe der Kammer öffnete das Fenſter und blickte
prüfend hinunter die vom Mondlicht beſchienene Geſtalt des
Untenſtehenden mußte ihm Vertrauen einflößen denn er
ſchwang ſich mit einem Satze zu ihm hinab wäre aber bei
aller Geſchmeidigkeit ſeiner Glieder wahrſcheinlich gefallen
wenn ihn der Hauſirer nicht mit einer bei dem ſchwächlichen
linkiſchen Mann ſchier ſtaunenswerthen Kraft und Gewandtheit
in ſeinen Armen aufgefangen hätte Er faßte den jungen
Burſchen denn ein ſolcher war der angebliche Knecht des

aidewirthes bei der Hand und eilte mit ihm nach demchuppen deſſen Thüre er hinter ſich verſchloß

Erſt hier rief er im Tone der größten Verwunderung
Geigenfriedel du biſt s alſo wirklich ich habe mich nicht

geirrt als ich dein Spiel erkannte Sage Junge wo haſt du
geſteckt Wir haben alle gedacht du wäreſt todt und be
graben

Um Gottes willen verrathet mich nicht, bat der Burſche
und faltete die Hände obgleich der andere bei der im
Schuppen herrſchenden Dunkelheit dieſe flehende Gebärde gar
nicht zu ſehen vermochte

An wen Was haſt du ausgefreſſen war die lachende
rageſ Du wirſi s ja wohl auch gehört haben aber bei Gott im

ich bin unſchuldig ich werfe ja keine Katze ins
aſſer geſchweige einen lebendigen Menſchen
Der Haufirer lachte daß er ſich die Seiten halten mußte

Du Knirps willſt einen Menſchen ins Waſſer geworfen
haben Wer ſoll dir denn das glauben

Das Gericht glaubt s und wenn ſie mich faſſen ſperren
ſie mich ein und ich komme mein Lebtag nicht wieder vors
Tageslicht, klagte der Burſche da will ich mich doch lieber
hier verborgen halten bis die Sache ſich verblutet hat Ver
rathet mich nicht, wiederholte er nochmals kläglich ich hätte
mir nicht merken laſſen ſollen daß ich hier bin als ich aber
euer Pochen hörte konnte ich mich nicht halten ich habe ſo
lange keinen Menſchen außer Schweizer und ſeiner Frau ge
ſehen

Der Hauſirer lachte ſchon lange nicht mehr ſondern war
ſehr ernſt geworden

Mein armer Friedel, ſagte er ich habe einmal erzählen
hören daß es Menſchen giebt die ſich einbilden ſie würden
verfolgt und darüber ganz närriſch würden hab s nicht glauben
wollen aber es muß doch was daran ſein bei dir trifft s zu

Ach nein nein es iſt die Wahrheit, behauptete der

Burſche a tUnd ich ſage dir es iſt kein Gedanke daran ich müßt s
doch auch wiſſen Wir fragen und ſuchen nach dir weil wir
dich brauchen und dich lieben haben aber ſonſt kümmert ſich
kein Sterblicher um dich

Wer ſeid Jhr Jch kenne Euch nicht, ſagte der Burſche
zweifelnd

Weil du mich da im Mondſchein nicht ordentlich angeſehen
haſt und biſt auch juſt nicht mit der Bande gezogen bei der
ich bin aber gleichviel ich bin dein Kamerad und laſſe dich
hier nicht länger verkommen Sage mir wer dir die Räuber
geſchichte erzählt hat du ſollſt einen ins Waſſer geworfen
haben Wer denn

Das weiß ich nicht
Der Hauſirer lachte wieder Das wird ja immer beſſer

haſt einen ums Leben gebrächt und weißt nicht mal wen
warſt du s denn ganz allein oder waren mehrere dabei

Das weiß ich ebenfalls nicht Peter Gronak ſagt man
hielte mich für den Mörder und ich würde eingeſteckt ſobald
ich mich blicken ließe

Peter Gronak iſt das nicht der Trunkenbold der erſt vor
etlichen Tagen einen ſolchen Unfug angerichtet hat Der wird
im Rauſch geſchwatzt haben

O nein er iſt nie betrünken der weiß ſehr gut was er
ſagt Ehe er nicht kommt und mir ſagt daß ich mich heraus
wagen kann darf ich hier nicht fortgehen und er iſt ſchon eine
Weile nicht dageweſen

Wirſt auch wohl noch lange auf ihn warten können Peter
Gronak ſitzt hinter Schloß und Riegel er hat im Rauſche
einem Menſchen ſein Meſſer in den Leib gerannt

Einem Menſchen ſein Meſſer in den Leib gerannt, wieder
holte Friedel ſchaudernd das iſt ja gräßlich und im Rauſch
ſagt Jhr das glaube ich nicht Gronak trinkt nicht
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Muß doch wohl ſein, verſetzte der andere gleichmüthig
ein Herr der Baron Seldenberg hat ihn ja auch ſeiner
runkenheit halber entlaſſen tGeigenfriedel ſtutzte Was ſind denn das für Neuigkeiten

Gronak kam doch immer im Auftrage des Barons zu mir
Er iſt ſchon lange nicht mehr in ſeinen Dienſten
Das iſt nicht wahr, behauptete Geigenfriedel beſtimmt noch

am letzten Tage wo Grongk hier war kam der Baron mit ihm
Wann war das kannſt du dich beſinnen

Geigenfriedel ſann nach und nannte dann einen Tag Sein
Kamerad ließ ein leiſes Pfeifen hören und ſagte dann Du
kennſt alſo auch den Baron Seldenberg hätte nicht gedacht

daß ſo vornehme Bekanntſchaft haſt wie kommſt du denn
u II
Du ſcheinſt ja ein völliges Verhör mit mir anzuſtellen

ſagte der Burſche plötzlich trotzig was geht s dich an biſt
du von der Polizei

Wenn ich von der Polizei wäre und dich fangen wolltebrauchte ich nicht ſo viel Umſtande u machen dann wäre ich

ohne dir ein Wort zu ſagen nach Dresden gegangen hätte
mir Hilfe geholt und dich mitſammt dem Haidewirth beim

gen genommen, erwiderte der Mann gleichmüthig Laß
doch endlich die dumme Einbildung fahren als ob dich ein
Menſch verfolgte Du jammerſt mich daß du hier in dem
Eulenneſt hockſt willſt du aber nicht reden ich kann dich nicht
zwingen mein Schade iſt s nicht Soll ich dir helfen wieder
in deine Kammer hinaufklettern

Er ſtand auf als ob er die Thür des Schuppens öffnen
wollte Friedel hielt ihn am Arm zurück Jhr habt recht ich
will reden am Ende geht s mir ſonſt auch noch wie der
armen Dame und ich werde verrückt darüber

Wie welcher Dame
Ach das gehört ja eben zur Geſchichte hört nur Jch

hatte mich doch für ein Weilchen von unſerer Bande getrennt
und zog allein mit meiner Fiedel in Dresden und auf den
umliegenden Dörfern umher da begegnet mir an einem Tage
wie ich von Strehlen komme ein vornehmer Herr in einem
Wagen Er läßt halten und fragt ob ich ein Stück mit
ahren wolle natürlich laſſe ich mir das nicht zweimal ſagen
ch ſteige auf er iſt ſehr leutſelig läßt ſich mit mir in ein

Geſpräch ein und ich erzähle ihm daß ich ein Findelkind bin
gar keinen Anhang habe und mit der Fiedel umherziehe
Endlich meint er ich ſei ein Burſche der nicht auf den Kopf
gefallen ſei ob ich wohl ein gutes Werk thun und dabei noch
ein hübſch Stück Geld verdienen möchte

Die beiden Dinge ſind ſelten zuſammen, murmelte der
Zuhörer aber weiter

Du kannſt dir denken daß ich ja ſagte er beſtellte mich
darauf für den folgenden Tag hierher und ſagte mir in
Loſchwitz im Irrenhauſe ſei eine ſchöne junge Dame der ſeider W geſtorben und nun bilde ſie ſich ein er werde
don einem böſen Zauberer in einem Thurm gefangen gehalten

Man hätte ſchon alles verſucht und ihr auch erzapit der
Bräutigam ſei in der Elbe ertrunken um ſie auf andere
Gedanken zu bringen das ſcheine denn auch zu helfen und
man dächte es ſolle ſie vollends kuriren wenn einer käme und
ihr erzählte er hätte mit angeſehen wie der Bräutigam ins
Waſſer geworfen worden und ertrunken ſei Na das Mittel
ſchien mir nrit aber die Aerzte mußten s doch beſſer
verſtehen als i n Unrecht war ja weiter nicht dabei unde ſagte ich denn a ich wollte es thun Der Herr ich hörte
hn erſt ſpäter Baron Seldenberg nennen ſtudirte mir nun
ganz genau ein was ich ſagen ſollte und ſchärfte mir ein ichKiutte auch wenn mich im Hauſe andere tragen ganz genau

bei meinem Spruch bleiben denn das wären lauter Jrre und
hätten ihre Pfiffigkeit und lachten nachher die arme Dame
aus daß ſie ſich hätte was aufbinden laſſen Auch ſonſt u
ich mich nicht daran ſtoßen wenn ſie allerlei wunderliches
g redeten geſchehen ſolle mir nichts dafür ſei er da

achher würde er ſchon zuſehen daß ich in die Küche geſchicktwürde um etwas zu eſſen zu bekommen das könne ich ver

zehren dann ſolle ich mich aber fortſchleichen wieder gerade
wegs hierher nach der Haideſchenke gehen und warten bis er
käme und mir das Geld bringe es war eine hübſche Summe
denn baare fünfundzwanzig Thaler hatte er mir verſprochenUnd ſche das alles ſo

Alles Ich fürchtete mich recht ſehr als nun erſt
der armen wahnſinnigen Dame die Geſchichte erzählen mußte
und dann gar noch ein verrückter Herr kam und mich ins
Gebet nahm beide bildeten ſich ein das Jrrenhaus mit dem
großen Garten daran wäre ihr Eigenthum und der Herr ſagte
gar noch er wolle mich mit nach Dresden nehmen dort ſolle
ich die Geſchichte den Gerichten erzählen Der Baron kam
mir aber zu Hilfe ich wurde in die Küche et bekam zu
eſſen und erſah den Augenblick huſchte hinaus und machte
mich aus dem Staube Jch dachte nun ich wäre über den
Berg aber nun ging die Noth erſt an

Wie ſo Gab man dir kein Geld
O ja das brachte Peter Gronak ſchon am andern Tage

er ſagte mir aber ich dürfe hier nicht fort Es ſei wirklich
zwiſchen Loſchwitz und Dresden ein Menſch ins Waſſer ge
worfen worden die Polizei hätte von der Geſchichte die ich
erzählt habe Wind bekommen und nun ſuche man mich und
meint ich habe bei dem Morde mitgeholfen

Und das haſt du geglaubt
Ja wie ſollte ich denn nicht Was ſollten denn der

Baron und Gronak die öfter hier herauskamen darunter
gehabt haben mich hier feſtzuhalten Jch koſte ja dem Herrn
nur Geld aus der Taſche denn er bezahlt alles was ich bei
Schweizer verzehre weil er doch verſchuldet hat daß ich hier
ſitzen muß und nichts verdienen kann

Mein armer Junge du haſt dich unwiſſend zum Werkzeug
eines ſchweren Betruges machen laſſen, ſagte der andere mit
plötzlich ganz veränderter Stimme Fortſ folgt

Der verkaufte Genins
Von Georg Egeſtorff

Premidre in der Oper Ein junges Talent will den Erſtlings
flug wagen Es heißt er ſei der Sohn ganz Eltern und
erſt 23 Jahre alt Kaiſer Rothbart iſt das Werk benannt Ein
deutſcher Vorwurf ſchon ein gutes Zeichen Man weiß ſich zu
erzählen daß die Schöpfung des jungen Tondichters von einem
Meiſter empfohlen worden ſei
Das Haus beginnt ſich S zu füllen das Parquet iſt

nahezu beſetzt nur noch einzelne Nachzügler erſcheinen Jn den
S iſt es etwas leerer dort kann man ja immer noch ohne
Störung herein ſo kommen die Beſucher dieſer Plätze erſt im
letzten Augenblicke oder gar zu ſpät Vielen iſt es auch wohl
einerlei ob ſie die Ouverture verſäumen oder nicht Ein leichtes
Summen macht ſich hörbar wie ein Bienenſchwarm dazwiſchen
Sitzeklappen ein paar laute Stimmen im Eingang ein dicker
Herr mit großer weißer Glatze und rothem Geſicht ſtreitet ſich
mit dem Logenſchließer um ſeinen Platz Er ſcheint im Unrecht
zu ſein deshalb ſchreit er umſomehr

Da ein Glockenzeichen Allgemeine Bewegung im Parquet
man ſetzt ſich Der Kapellmeiſter tritt ins Orcheſter Einen
prüfenden Blick wirft er in das Publikum hier und da nickt er
jemandem zu langſam da und dort den Kapellmitgliedern noch
etwas ſagend er richtet ſich vor allem an die Holzbläſer
ſchreitet er auf ſeinen erhöhten Stuhl zu Mit dem 1 Konzert
meiſter hat er er ſchüttelt ihm die Hand noch eine kurze

Unterredung

Das zweite Glockenzeichen Wie Wetterleuchten geht es über
den noch halbdunklen Vorhang die Rampen ſtrahlen ein paar
Grade heller Der Kapellmeiſter ſetzt ſich Er rückt noch einmal
den Stuhl zieht die rer heraus auf die er ſich geſetzt
hatte greift nach dem weißen irigentenſtabe klopft ein Blick

über ſeine Heerſchaaren 1 3 brauſendfallen die Blechinſtrumente ein Die Ouverture beginnt Marſch
artig wie ſie eingeſetzt tönt ſie aus

Der Vorhang hat ſich langſam auf ein Glockenzeichen des
Kapellmeiſters J Friedrich Rothbart hält Hof Den
Kaiſer ſingt der Baſſiſt Alle Hauptrollen ſind in den Händen
von Bariton und Baß Es ſind Männer alles gereifte Männer
dieſe handelnden Menſchen Ritter der That des Schwertes
keine Ritter des hohen Die Handlung iſt düſter aber
gewaltig und ergreifend Die Realiſtik verblüffend Bis an die
äußerſte Grenze deſſen ſcheint der junge Künſtler gegangen zu
ſein was der Geſang an Naturwahrheit verträgt Und doch
bleibt es immer Geſang Die Menſchen herrſchen vor ſie
gehen nicht mit ihrer ſchwachen Stimme deren Töne neben
ſächlich betrachtet ſind im Toſen in der übergewaltigen Ton
malerei der Jnſtrumente unter Und die Muſik wie eigen
thümlich welche lange Reihe von Diſſonanzen aber wie auf
gelöſt wie ſchön

Der a Aufzug endet Der Kapellmeiſter legt den Stock aufsPult rutſcht von ſei

a

nem Sitze herab und geht durch das Orcheſter
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nach der Bühne zu Alles ſchweigt er ſieht ſich um
alles ſchweigt

Jſt das noch für den andersgewöhnten Unterthanenverſtand
uviel Nun man iſt offenbar mit ſich ſelbſt noch nicht ganz
m Reinen Das Neue muß erſt wirken man muß ſich
erſt klar darüber werden es kam gar zu unerwartet zu

plötzlich
Der inete Komponiſt ſteht an der erſten Couliſſe nicht gerade

die drraeſch agen aber doch nicht ſo ganz voller Hoffnung wie
vorher Der Kapellmeiſter drückt ihm die Hand Nur Muth
Nur Muth junger Freund Es wird noch ganz gut gehen Das
Publikum iſt nur das nicht gewöhnt Noch nicht gewöhnt Sie
müſſen erſt warm werden erſt warm werden Der Baſſiſt
Kaiſer Rothbart nähert ſich ebenfalls Paſſen Sie nur auf die

Schlachtſcene im 2 Akt die wird Stimmung machen Und dann
mein Fluch, der iſt grandios einfach Sie brauchen keine Angſt
zu Den ich bin lange nicht ſo gut bei Stimme geweſen wie

eute
Jnzwiſchen iſt auch vor dem Vorhang Leben geworden Das

Publikum hat ſich etwas von ſeinem Erſtaunen er Man
tigt Sänger Muſik ſogar den Text den Jnhalt der

andlung
Wenn nur eine gewaltige Liebesleidenſchaft darin wäre

vielleicht kommt die noch die riſſe alles mit ſich fort, bemerkt
ein Herr im Parquet

Die fehlt, entgegnet ein anderer ich habe mir das Textbuch
ſchon vorher durchgeleſen Nur Männer alles Männerl Ja das
iſt zu ernſt Man will doch dazwiſchen auch mal einen Lichtblick
haben ſich erholen dürfen Und dann die Damen für die
muß doch auch was drin ſein

Jm erſten Range iſt eben eine Loge welche bisher leer war
beſetzt worden Mutter und Tochter offenbar Den erſten Akt

Iaten ſie verſäumt was macht s das Diner war wichtiger
un wird zur Verdauung die Oper beſucht Das junge Mädchen

ſtudirt den Zettel en
Enrico Fermate ſingt ja nicht ſagt ſie betrübt

Enrico Fermate iſt der Heldentenor welcher das hohe C
erausſchleudert mit der Tonkraft einer Trompete und der auf

Tönen denen der Komponiſt nur kurzes Leben vorgeſchrieben
gleich übernachtet, wie boshafte Leute behaupten weil er
ſelbſt die eigenen Schallwellen ſo beſtrickend ſchön findet daß er
glaubt ſie wenigſtens verſuchsweiſe verewigen zu müſſen

Die Mutter ſieht entſetzt nach dem Zettel
Was iſt denn das für eine ſonderbare Oper ſagt ſie gähnend

Siegfried Süßholz der lyriſche Tenor auch nicht
Ach das iſt langweilig, antwortet die Tochter

Ein junger Geck im Frack mit abgelebten Zügen tritt in die
An der Aehnlichkeit erkennt man ſofort daß er zur Familie

gehört
Denkt euch, beginnt er was ich eben entdecke die Gorgola

ſingt ja nicht einmal wenn ich das gewußt hätte
Fräulein Amanda Gorgola iſt die erſte Koloraturſängerin

getauft auf den Namen Auguſte Gurgler aber das klingt nicht
Der zweite Aufzug beginnt
Der Vorhang geht auf Schlacht Alles athmet Kampf

Wunderbar Und welche neue ungekannte ungeahnte Formen der
Melodik Grauenhafte Schönheit iſt der bezeichnendſte Ausdruck
Aber das Publikum bleibt kalt und als der Vorhang niederrauſcht
regt ſich keine Hand

Doch Ein paar Menſchen klatſchen Ahnen ſie etwas von
der herben Größe dieſer Geſtalten von dem gewaltigen o vor
dieſer Muſik Oder ſind es nur Freunde des Verfaſſer
ein paar Uebereifrige

n ſcheint der Abend gefallen zu ſein die Oper hat nur
ufzüge

Der Kapellmeiſter iſt ſtarr das hatte er doch nicht erwartet
wenn er auch von vornherein nicht geglaubt hat das altgleiſe
herrliche Publikum zur Höhe ſeiner Auffaſſung zu ziehen denn erV den jungen Tondichter gefördert das Wert angenommen

chon bei den Proben das Kopfſchütteln unter den
des Orcheſters hat ihm Zweifel auftauchen laſſen

Er trifft ſeinen Schützling auf der Bühne Auf den 3 Akt wagt
er nicht mehr zu vertröſten denn das wiſſen ſie beide ſchlug der
zweite nicht ein ſo thut es der dritte keinesfalls der iſt wirklich

v de eder Jagt r r r einmaletwas finden will So ſagt er nichts als indem er die Fauſtballt Ungebildete Bande San

eitgliedern
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Aber was nützt das der Erfolg entſcheidet
Die Sänger dem Komponiſten aus was ſollen ſie auch

ſagen Er merkt es und geht davon Oben in ſeiner Loge im
dritten Range am Proſcenium iſt er allein dort ſetzt er ſich hin
und ſinnt und ſinnt w Ein paar VereinzelteJm Parquet iſt große Bewegung Zrrreerehaden für das Werk eine Lanze gebrochen

ne Acermngeni el W großen Weiſe ufer nicht
t hätten was Muſik iſt e man s macheger ſagt ſchü fern eine Stimme dazwiſchen hat nicht jede

ür ſi btZeit ihre Kunſt für ſich geha unverſchämit ſo was Will
Ach was antworten andereWagner überbieten Anmaßung Ver Kerl ſoll erſt 23 Jahre

C F r mal 3 großen Meiſter ſtudiren dann kann
er den Schnabel aufſperrenAber, ſagt wieder die Stimme Wagner hat doch zuerſt auch

nichts gegolten tJa Wagner Wagner Das iſt was anderes der iſt ein
Genie entgegnet einerWenn der neue das nun auch wäre Das kann man doch
nicht wiſſen meint etwas zuverſichtlicher der Vertheidiger

Der Eine Lachſalve der Umſtehenden antwortet die
kompakte Majorität hat gerichtet und ihr Spruch lautet auf
ſchuldigDie Familie oben im erſten Rang hat die Loge verlaſſen Keine
Liebe Kein Tenor Dazu geht man doch nicht in das Theater

Der 3 Aufzug wird geſpielt Er bringt wie erwartet keine
Aenderung Ungeduldige brechen bereits auf Unter allgemeiner
Theilnahmloſigkeit geht es zu Ende Ein paar ſchüchterne Bei
fallsverſuche werden niedergeziſcht Das Publikum geht nachhaus
trauernd um einen verlorenen Abend

Wer denkt an den Schöpfer des Werkes Jenes Werkes das
ihm drei gebe Arbeit hundert ſchlafloſe Nächte gekoſtet Wer
denkt an die Schuld zu deren Theilhaber er ſich heute abend gemacht hat Die Schuld nämlich einer jungen Feuerſeele den
Gluthendrang nach Bethätigung deſſen was ſie erfüllt erſtickt zu
haben die Schuld der Kunſt ſeines Vaterlandes einen Genius
eraubt zu haben der vielleicht noch einmal die Welt hätte von
ich ſprechen machen Denn wie man auch immer urtheilen mag

daß etwas Ungewöhnliches in dem Werke ſteckt das haben doch

die Meiſten empfinden müſſen BMüſſen Neinl Wer wird empfindenDas Haus hat ſich faſt geleert der eiſerne Vorhang hat ſich
geſchloſſen Oben in der kleinen Loge im dritten Range am
Proſcenium rechts ſitzt der Tondichter Er kauert in der Ecke
die Stirn in die Hand geſtützt Noch kann er es nicht recht
faſſen Daheim die Eltern die zur Ausbildung des Sohnes auf
deſſen Erfolg ſie gebaut alles hergegeben haben ſie ſollen
darben Die Geſchwiſter auf deren Koſten er eine beſſere
Erziehung erhalten ſie ſollen hungern

Was hatte er alles auf dieſen Abend geſetzt

Ein Jahr ſpäter iſt wieder Première Derſelbe Komponiſt
Es iſt verbreitet worden er ſei zur Einſicht gekommen

Süß Elschen heißt die Oper Das klingt doch ver
heißungsvoll

Schon nach dem erſten Aufzuge ein Beifallsſtur m
Nach dem zweiten ein wahrer Jubel Der Komponiſt wird

gerufen er erſcheint nicht t
ach dem dritten ein orkanartiges Toſen Rufe nach dem

Schöpfer des Werkes Er erſcheint nicht Unwohlſein giebt der
Regiſſeur als Grund an

Lebhaft ſich unterhaltend geht die Menge Ja das iſt was
anderes als voriges Jahr

Es war auch anders Beide Tenöre haben gekräht die Prima
donng gegluckſt und getrillert und der ganze Abend ſchwamm in

Alte Bahnen Hergebracht
Aber die Eltern darben und die Geſchwiſtern hungern Ach

was die Freude beutel
R

Der junge Komponiſt aber ſitzt oben in der Loge des dritten
Ranges am Proſcenium und weint weint

Er weint um ſein verrathenes künſtleriſches Gewiſſen um
ſeinen verkauften Genius

Bunte Zeitung
B Wie das Koſakenthum aufkam Den Zeitpunkt von

welchem an allerlei Unzufriedene Ausgeſtoßene Verbrecher Ver
folgte und in ihrem Glauben Bedrängte in die herrenloſen Ein
öden an den Grenzen der ſlaviſchen Länder das ſogen Feld
einwanderten beſtimmt nur annähernd ihre erſte Erwähnung um
das Jahr 1350 Und was dieſen Leuten ſodann den Namen
Koſaken eintrug läßt ſich auch nicht mit voller Sicherheit an
geben doch neigt die neuere Forſchung der Meinung zu daß man
damit ihren freien unabhängigen allem Zwang abgeneigten Sinn

habe kennzeichnen wollen Um den für ſie doppelt ſchweren Kampf
ums Daſein mit mehr Erfolg aufnehmen zu können ſchloſſen ſich
dann dieſe Koſaken zu feſtgefügten Kriegergenoſſenſchaften zu
ſammen und wuchſen auf ihren Raubzügen gegen die Tataren zu
ſtattlichen Heeren an Allgemein bewundert in Rußland und be
kannt in der ganzen Welt aber machten dieſe Koſakenheere erſt
ihre ruhmvollen Kämpfe im Anfang des 17 Jahrhundert gegen
die aſiatiſchen Völker Von da an traten dieſe Ritter vom
Felde von dem bedrückten Volke ſchon längſt als ein Jdeal an
geſchaut auch als Helden des Volksliedes auf Peter der Gro
dann mit ſeinem weitreichenden Blick erkannte zugleich mit der
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Peter Tſchaikowski s neue Oper Die atteGefahr mit welcher dieſe Koſakenheere den Staat
bedrohten auch den unermeßlichen Nutzen den z wurden ſſie
dem Staatsorganismus weiſe eingefügt dem Gemeinweſen bringen
mußten und machte ſie etwa 90,000 meiſt beri Mann
dark zur Sicherung der Grenze zu einer Art lebender
chineſiſcher Mauer Und 1827 iſt die früher uneingeſchränkte
Macht der Koſakenführer oder Hekimane ſo weit gebändigt daß
man daran denken konnte einen Großfürſten Thronfolger zum
Hetman aller Koſaken zu ernennen Heutzutage aber iſt nun aus
dieſem einſt aus Noth zuſammengelaufenen Haufen von Unglück
lichen nachdem ſie lange Zeit eine aus dem Stegreif lebende

h geweſen ſind ein werthvoller Faktor im Leben des
ruſſiſchen Volkes geworden deſſen Schwerpunkt neben dem Grenz
ſchutz in der immer weiter fortſchreitenden Koloniſation weiter
des Anbaues und der wirthſchaftlichen Ausnutzung nicht unwerther
Landſtrecken liegt

Vom Soldatenleben an Foroſg giebt das bei
E Hölzel in Wien erſcheinende Buch An Aſiens Küſten und
Für tenhöfen von Leopold v Jedina folgende kleine Schilderung
Ein Beſuch der Quartiere bot uns viel Jntereſſe Die Unter
kunft in den kleinen Hütten fanden wir reinlicher als wir er
wartet hatten Das Lager machte ſogar einen recht feſtlichen
Eindruck an den Umfaſſungsmauern waren nämlich ſämmtliche
Fahnen aufgeſtellt was ſich bei der großen Zahl derſelben wie
eine Flaggengala ausnahm Jn einem Lager befinden ſich ge
wöhnlich 1000 Mann ſomit ein unſerm Bataillon entſprechender
Heereskörper Die Adjuſtirung der Soldaten blaue Zwilchjacken
und Hoſen darüber ein kurzer ärmelloſer Ueberwurf von ſchwarzer
Farbe mit je einem großen Medaillon auf Bruſt und Rücken
welches die Regimentsbezeichnung und die Aufſchrift Tapferkeit
trägt ſowie ein Strohhut oder ein Turban iſt kleidſam und
zweckmäßig Auch iſt die Bewaffnung mit Mauſergewehren keine
ſchlechte wenngleich ſchon bei der geringen Anzahl Leute die ver
ſchiedenen Modelle dieſes Gewehres vertreten waren Gegen
wärtig befinden ſich zwei ehemalige deutſche Offiziere als Jn
ſtruktoren auf der Jnſel Lieutenant Graf Butler der das
Arſenal in Tai pei fu leitet und Premierlieutenant Hecht in
Kelung Letzterer hatte die Freundlichkeit uns ſeinen Jn
ſtruktorenkurſus h Dieſer umfaßt beſonders intelligente
Leute des in Kelung ſtehenden Regiments welche zu Unter
offizieren ausgebildet werden Erſtaunlich war es zu ſehen mit
welcher Genauigkeit dieſe Leute alle Turnübungen mit und ohneGewehr ſowie die einfacheren Formationswechſel die Schule

war erſt vier Wochen im Gange nach deutſchen Kommando
worten die mitunter uns kaum verſtändlich waren durchführten
Drollig kam es uns vor wie ein ſolcher mandeläugiger Sohn
des Mittelreiches mit ernſteſter Miene Paradeſchritt ausführte
während gleichzeitig der Diener des Lieutenants mit flatterndem
langen Zopf herumeilte um die Ausſtellungen ſeines Herrn ins
Chineſiſche übertragen zu wiederholen Und nicht weniger komiſch
erſchien es uns daß als nach dem ſtrammen Defiliren das Ab
treten erfolgte die ganze Geſellſchaft trotz des geſchulterten Ge
wehrs zu den Regenſchirmen griff und im bunten Durcheinander
der Kaſerne zueilte

Meuchleriſche Vervielfältigung Die Gefahr unver
ſehens photographirt zu werden wird immer größer Vor
einiger Zeit erregte es ſchon Aufſehen als berichtet wurde daß
man photographiſche Apparate zu Moment Aufnahmen in Hüten
und Operngläſern anbringe und dieſelben zu gegebener Zeit wirken
laſſe Jetzt iſt auch dieſe Anordnung überholt denn ein Amerikaner
hat eine Kravatte konſtruirt bei der die Polſter die Camera die
Vorſtecknadel das Objektiv eines photographiſchen Apparates bilden
Jn der Camera befindet ſich eine Anzahl verſchließbarer Rahmen
in welche die präparirten Platten eingeſchoben werden Unter
einander ſind die Rahmen durch eine endloſe Kette verbunden und
werden durch Drehung eines Knopfes der in einem hohlen Weſten
knopf angebracht iſt mit den Platten in die gehörige Stellung
vor dem Objektiv gebracht Das Objektiv ſelbſt wird durch Luft
druck der durch Preſſen eines in der Taſche zu tragenden Gummi
balles erzeugt wird geöffnet und geſchloſſen Da die Camera nur
0,2 Zoll ſtark und von den Beſtandtheilen des Apparates nichts
ſichtbar iſt ſo iſt erklärlich daß durch ſolche photographiſche
Kravatten ganz unauffällig beliebige Bilder fixirt werden können
Dieſer Bilderraub kann auch in Maſſen betrieben werden da die
Camera eine Anzahl Platten enthält

wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Zu der für das Frühjahr in Berlin vorbereiteten inter

nationalen Kunſtausſtellung welche unter dem Protektorate
der Kaiſerin Friedrich ſteht und für die vom Miniſter
v Goßler das Ausſtellungsgebäude im Ausſtellungspark zur
Verfügung geſtellt worden iſt hat der berliner Magiſtrat eine
Beiſteuer von 100,000 M bewilligt

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

m

Dame, welche von Modeſt Tſchaikowski dem Bru
Komponiſten nach der gleichnamigen Puſchkin ſchen Novelle zum

perntext umgearbeitet worden iſt hat nach den jetzt vorliegenden
ersbürger Berichten wirklich einen muſikaliſ d olg

erzielt der ebenſo durch die friſche und reizvolle Melodik wie
durch die pikante und gegſe Inſtrumentation erzielt worden iſt
Vorwiegend bewegt ſich die Oper im Stile Mozart s weiſt a
geſchloſſene und te einzelne Nummern auf igtnur in einzelnen ramatiſchen Stellen modernen muſikaliſ
Grundſötzen Ein breiter Raum iſt dem Ballet zugewieſen
Seagt erſcheint nun allerdings ob die bizarre und

andlung welche als Titelhelden einen eeret Spieler
in den Vordergrund ſtellt außerhalb Rußlands a mpathien
ſtoßen wird Es wäre nicht die erſte e e Oper die
durch ihr Libretto an die rufſiſchen Grenzpfähle feſtgebannt ſein
würde

Kleine Theater Nachrichten Der ansgezeichnete
Operetten Tenor Robert Philipp wohl der beſte gegen
wärtige Vertreter dieſes Faches geht zur Oper über Der treff
üche Künſtler hat kürzlich vor dem GeneralJntendanten Grafen
Hochberg und den königlichen Kapellmeiſtern im Opernhauſe mit
überraſchendem Erfolge Probe geſungen und ſoeben kam ein Vertrag zuſtande auf Grund deſſen Hr Philipp hier im März in
einigen erſten Spieltenorpartien zunächſt als Joſe in Carmenauf Engagement gaſtiren wird Eben die letztgenannte dert

at Hr Philipp jüngſt in Altenburg mit ſehr vielem Erfolge ge
pielt Hrn Philipp kommt es auf der Opernbühne c zuſtatten

daß er vör ſeinem Uebergang zur Operette ein tüchtiger Schau
ſpieler war Hr Heinrich Grans früher weimariſcher
Hofſchauſpieler dann Oberregiſſeur der Stadt Theater in Bresla
und Leipzig der an unzähligen Bühnen in Bonvivant un
Charakterrollen lebhafte Gaſtſpiel Erfolge erntete begeht am
10 Jan die f phr Wiederkehr des Jahrestages an dem
er die Bühne zum erſten male betreten Die Krankheit
der Frau Anna Schramm in Berlin hat eine günſtige
Wendung genommen Das Bewußtſein iſt mehr und mehr
zurückgekehrt der Appetit beſſer geworden

Jmmer lächerlich, Siempre en ridieulo ſo betitelt ſich das
neueſte Bühnenwerk des Don Joſe Echegaray Dichter des
Galeotto Das Stück hat vor der Aufführung ein ungewöhn

liches Jntereſſe erregt und bei der Aufführung die vor wenig
Tagen in Madrid ſtattfand und bis 2 Uhr morgens währte eine

n enthuſiaſtiſche dann von Akt zu Akt ſich abkühlende
Aufnahme gefunden

t

Geſchichte der Preußiſchen Garde von Oskar
Härnig Berlin Verlag von Kurt Brachvogel 1891 Ju
anziehender Darſtellung giebt das Werk in vier Abtheilungen
neben der Geſchichte der Entwickelnng der Garden ein feſſelndes
Bild von den gewaltigen Großthaten der Preußiſchen Armee an
denen ſich die Gaxde ſtets ſo hervorragend betheiligt hat und die
dem Preußiſchen Staat ſeine hervorragende Machtſtellung ver
ſchafft haben Der erſte Theil behandelt die Garden Friedrich
des Großen der zweite die Garden unter Friedrich Wilhelm 3
und Friedrich Wilhelm III der folgende unter Friedri
Wilhelm IV und Wilhelm J bis 1866 und der letzte den Krieg
gegen Frankreich 1870 71 und die neueſte Zeit T

Kleine Erlebniſſe in großer Zeit Aus dem Tage
buche eines Kriegsſtudenten 1870 71 Von Fritz Ehrenberg
ehemaligem Einjährig Freiwilligen bei den S

s

J

ch

Preis 1 M Straßburg i Verlag von W Heinrich 1890
Die flammende Begeiſterung welche in ſeiner großen Zeit die
wehrfähige deutſche Jugend durchloderte ſpiegelt ſich in den
Schilderungen des Verfaſſers wieder welcher in ſeiner Heimath
Halle S mit etwa 300 Kommilitonen in das dort liegende
SchleswigHolſteiniſche Füſilier Regiment No 86 eintrat und
den ganzen Feldzug inſonderheit die Belagerung von Paris mit
machte Gerade die Kleinmalerei dieſes Buches iſt es die uns
durch das Hineinverweben individueller Züge jene Zeit nationalen
Aufſchwunges näher bringt und verſtändlicher macht als um

faſſende Geſchichtswerke TKarte der Umgebung von Magdeburg Maßſtab
1 50,000 Nach den neueſten offiziellen Vermeſſungen mit
topographiſchem Kolorit hergeſtellt im Geogr lith r tut von

Greve Preis 20 M Verlag von Max Paſch
erlin

Magdalenchen Eine Sage vom Heiſterbach Erzähl t
von Karl Montanus Bielefeld Verlag von A Helmich s
Buchhandlung Hugo Anders Preis 1 M

Klemens Merck s Waaren Lexikon für HandelJnduſtrie und Gewerbe Herausgegeben von De G Heppe
Vierte weſentlich vermehrte Auflage Leipzig Verlag von
G A Gloeckner 1890 20 Lieferung Das ſo empfehlens
werthe Werk liegt damit vollſtändig vor

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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